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t=3 Die Wahlen in Konstantinopel sind
keine ganz leichte Sache. Zunächst war
es schwierig, sich Wer di- Kandidaten zu
einigen : auf der offiziellen Liste standeil
zehn rein türkische Bewerber, aus den

gebildeten nnd gelehrten Kreisen, auf den
Koinpromi fitsten sind auch 'den andern
Itationalitäten Sitze in Aussicht gestellt.
Uns dieser Liste stehen vier Türken , drei
Kriechen, zwei Armenier und ein Jsrae -
lite. Es war nicht leicht, sich über diese
Kandidaten zu einigen, da es in jeder
Nationalität verschieden sich bekämpfende
Kruppen gibt . Die Wählhandlung geht
mit beträchtlicher Feierlichkeit vor sich ,
selbst die im Koffer verschlossene Wahl -
urne wird von Soldaten bewacht .

Zwinburne.
Von Sigmar Mehring (Berlin ) .

( Nachdruck verboten.)
Der Nobelpreis für Literatur fiel in diesem Jahre auf den Eng¬

länder Algernon Charles Swintnrrne , der am 5 . April vorigen Iahe es
bereits feinen 70 . Gstrarts -tag gefeiert hat . Englands größter lebender
Lyriker stammt aus ältestem englischem Adel , sein Name toeist auf däni¬
scher' Ursprung . Er genoß als Engländer und Aristokrat natürlich die
b. nkbar gediegenste Erziehung . Sein Anfangs schwächlicher Körper
dmrde durch früh erlernst Leibesübungen so gestählt , daß er rat Reiten
iirff» Schwimmen Meister wurde . Die geistige Entwicklung wurde durch
die Vorliebe seiner Mutstr für Italien und durch Reisen nach d»m Süden
beeinflußt. Auf der Universität zu Oxford erschloß sich ihm die Antike ,
»ud so kam es , daß Swinburne schon in jungen Ja -Hrru lateinistlie und
griechische Verse , aber ebenso gewandt auch französische Gedichte uirdcr -

afen Stnassen Ko/isferrfinope/s

Kein Wort noch , das ans dem Munde
Des frömmsten der Priester drang.
Gab je so göitlickie Kunde,
Seit Harfenmusik erklang.
Kein Zeichen, das je sich den Blicken
Von Glänh '

gen und Ziveiselirden ivicS,
Enthüll :- in Wolken! ückei «
So deutlich das Paradies .
Ob sstbcnina! siebzig Religionen
Sich hadernd mil G : f : bespei

'» —
Dort , >vo die Kindelein wokncn.
Muß auch dae Hrannelreuv sein.

Swinburncs Verösfeullichnngen begannen mit seinen onamarrlche»
Arbeiten . Die beiden ersien Trume » waren Jngendiverke , die tventg
B 'ach ung fanden , so daß der Tichier lange zögerte . Neuer tn Dvmk

schrieb. Als er dann seine ersten dichterischen Empfind » rrgen in d ' r s zu g ben. Lyrische Gedichte irnd eine Maria Tl :mrl - Tragöd :e ( ,Cbane
englischen Muttersprache kundgab, zeigte sich dve für einen Sprößling l lard "

) hielt er zurück , da er sich der Wirkung nicht sicher fudlde , und
altadligcn Geschlechts m 'rkwürdige Erscheinung , daß der junge Dichter erst im Jahre 1 SC I , im üb Lebensjahre , entschloß er sich ein anderes
rin cmsgefprochener Republikaner war . Griechische und lateinische
Klassiker und die republikanischen Gesinnungen der ihm li-ebgewordone»
Kra-nzofen, vor allem des von ihm vergötterten Viktor Hugo , hatten ihm
di.st Anschauungen eingeimpft , und er blieb ihnen sein Leben lang treu .

Noch in einer anderen Form erwies sich Twinburrres enthusiastische

wrama : „ Aialania in Kalndon" in Druck erscheinen zu lasten,. Eck
wurde in England und Amerika sowr ! als Meisterwerk und v»n Vro
b denk tidsten Kritikern in setnem hollen dichterischen Gehalst rn seiner
Eigenart und klassischen Vellw .'ring gewürdigt . >

Ein Lohn des Lha 'estvare - Valkes l>a7ie den M .ut. auf alle
Hinneigung zu den Frangosen und Römern : er ist der erste große « ,,g - ' l '

: -o» a - r k.- „ioderiren Drania « $ ! *""
lisch - Dichter , der dem germanischen Wesen abgewandt ist. Wie er trotz zichstu lt » d aus die klassisch- altgrieitrisibe Tragödie zurückzugre-stir,. Nvr
seiner reichen Sprachkenntnisfe für die deutsche Sprache kein Interesse e. . .. -r . - 1; i\ »er , •- . * mu- Deulschen durch unser , großen 4 - ck»»»
haste, blieb auch seine Dichtung vom ^-auch unserer deutschen Klassiker : läi gü vertrant g macht irar . Stvinburnes „ Aialania " navent «nt

sunberührt . Das Merkmal seiner Ku, ^ .) rm ist romanisch , Sivinburne Stil der griechische » Tragödie allerdings weit mehr, a« Sw - wr « . Bvm »
ist vor allem Rhetoriker . von Messina "

. Llbon dadurch, daß der englist-lle Dichter n '-v : n>» invf» j
Darin liegen den» auch die Vorzüge und Nachteil - seiner Dichtkunst. K .asilcr an die tnodr- ne Lchnubühne deiä , und ein., hewegl -̂ w Ha . chlrra§

Tst glängcude Beredsamkeit seiner Werse Verbund» mir blendendem <3k-tfr j
t>or t-ttiiollt , joiunn stch ganz a

_
u f ' n * \ u

und vulkanischer Leideuschaft der Gefühle wirken üb wiväleigettd . Aber s
’e -'1.

tc8
.

« ophoklcs stellt mu .jiuu
- wie- griechi, .br U»w « :kbea ^ r msk '« «

als Dramatiker gelingt es ihm nicht , -die Fabel in straffer Gliederung > vr -mist« Lar,rellung m, ^nnue hat . >I» r daim aina Latarrib . e >tz e.
rasch zu stei-ge :n und zu einem überrasckentd schnellen Schluß zu drängen , i Oru'äblchcn t . ral .b- ni . immm . ' ni1 zimn “T"* '
als Lyriker verliert er oft — nicht vnmrx — das Maß für diese Klein - j »"es Ludwig Epeche, als d,e E .ge .mri der " „ „chett Tragödie bezeichne .

der wohllautenden Reinie . Nicht immer ist er in sein -' r Lyrik so ivort -
reich , uvd -dann umstrickt er den Hörer mit verführerischer Lieblichkeit.
Eine Probe der Zartheit seiner Poesie :

Die Kinder .
Sie sind 's , die das Himmelleich haben I
— .Hein Glanz , der blcndand und voll
In täglichen Wnttdcrgaben
Dem Kwnschmuck der Sterne entquoll .

Eine atäsche Tragödie ist ein in sich abgeichlosienes Stück der Helden ,
sage poetisch bearbeistt in erhabene :» Llile Hir d :r Darsrellmig durch
einen attischen Bürgerchor » nd zivei bis drei Letwrivre .'er . und M 'timnti ,
als Teil des öffentlichen Gottesdienste » des Dranviv » mstgestibrr
werde n.

"

Man war in England b 'geii
'eert . baß rm Dichter der Gegemvart

vermocht hat , das nrtlaisische (tirieckteirnm ' ivn-drr anslebon zu lassen.
W nn es unserem deutschen Tichiei n : i -r in diesen: Maße gelang , so
können wir uns doch -bannt trösten, daß L-ckrller mit sein-e,n sovhoklcischen
Drama auch wirtlich unsere Bühne bereichert hat. w-ährcu-d LwinburneO

£ »nr - r - » . . . - j *■i ■> - ■ ■- 1 - * ■» »-*
^

Karlsrnhe , « an,stag de» 28 . November 1908 . 24 . Jahrgang .

Wallten in Donstantinopet .
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S'rwgöbk twn « irrem nichigriedpschen Publikum allein als Liwratnriverk
bewundert werben kann .

Die Hanblmig ist hinter die Szene verlegt , mid wir lernen ihr
Fortscbreiten nur durch Botenerzählr ^rgen kennen , die bas Selbst - oder
Zwögespräch der Hauptpersonen un >d die Gesänge des Chors von Zeit zu
Zeit nnlerbrecircn . Im Mittelpnukt steht Althäa , -di« Mutier de » Mclca -
gcr , deren stolze Mutterliebe und haroisci?er Mulbrsibmerz in wunder
voller Plastik heraustritt . Tie Tikelhelbin „ Atalaiua " ist nicht jene
uns durch ihren Wctllans mit den Freiern bekannte döotische Fürsten¬
tochter , sondern eine arkadische Jungfrau , die sich der Artemis gciveiht
hat und in keuscheni Holdeninut nrit tapferen Kriegern auszieht , um di >
Cbcne von Kulybon von eiirem das Land venvusbintden Eber zu befreien .
Als es ihr und irtn Melcager gelingt , wird sie von den neidischen
Oheimen Meleagers verspottet . Dieser tötet sie dafür , und nun rächt
Althäa den Mord ihrer Brüder an ihrem eigenen Sohn . * )

Swinburnc suchte für jene Bcgc1>en-hcit die allcreinfachste Fornt , er
gibt nur die Entwicklung des Scolcnzustandes der Althäa und enthüllt
die Eindrücke -der Muitcr während jenes tragisck»cn Kampfes , idem der
Sohn entgegenzicht und erliegt . Die Monologe der Althäa und die Ge¬
sänge des Chors sind nun von hoher sprachlicher Schönheit und bekunden
eine geistige Reife -der Darstellung , die Swinburnc in der Tat neben
die besten Dichter Englands stellt . Er leuchtet in die Tiefe eines
Mutterherzcns , das für den Sohn bangt und hofft , das ihn vom zartesten
Alter bis zu den Maurresjahreu begleitet , ihn trotz alles Wandels als
einen Teil des mütterlichen Sein » betrachtet und , indem es zuletzt das
Todesurteil über den Schuldbclafteten spricht , auch dem eigene « Leben
ein Ziel setzt . Ganz traumhaft ist im Hintergründe die zarte Neigung
des Mcleager zu der jungfräulichen Ata lau m amgedeutet .

Was hier schon als etwas künstlerisch Nei»' s aussiel , die strenge
Wahrung des Stils , erlvies der englische Dichter in noch höherem Maße ,
als er , durch den Erfolg de» Dramas ermutigt , seinen ersten Band lyri -
scher Gedichte herausgab . „ Poem3 and ßallads " war der einfache
Titel , Jyn Stvinburne auch noch für zwei weitere Bände beibehielt .
Diese Dichtungen , die aus dem Seelenleben aller Zeit und aller Völker
schöpfen, geben nrit einer verblüffenden Wandlungsfähigkeit in Form
und Inhalt den eigenen Stil jeder Epock» tind jeder Kultur wieder
imd erscheinen durch ihren - modernen Ewl)alr doch so originell , daß sic
trotz ihrer romantischem Drapierung den Stempel unserer lebendigsten
Gegenwart tragen .

Richard Muther cnttvirft von dieser Kunst in seiner „ Gcscksichte der
Malerei im 19 . Jahrhundert " folgendes Bild : Stvinbunie hat als fein¬
sinniger Archäolog alle Stilarten reproduziert : die Sprache -des alten
Testamentes , di« Formen Griechenland » imd da » naive Gestammel rirrer -

' ticher Sänger . Er schmückt sein« Strophen mit allen seltenen Meta¬
phern , die jemals m den Literaturen aller Zeiten blühten . . . . Aber
den Inhalt der Swinbnuneschen Strophen würde ein früherer nie ge --

schricben haben .
" Und der Inhalt hat denn auch trotz der glänzendsten

und in der englischen Literatur einzig dasteheirden - Derskunft bei Swin -
burneS Landsleuten gewaltiges Aufsehen , aber kein liebevolles , erregt .
Die unvcrhüllte Lcideusck )aft seiner Llerse ging aber einem großen Teil
des Jnfclvolks Wider den Strich . Man kehrte die Augen gen Himmel

* ) Diese Fabel , die schon Eripides zinn Vorwurf einer Tragödie
nahm , hat viele Dichter angezoaen . Zehn Jahre vor Swinbnrne ver¬
öffentlichte Paul Heysc sein Trauerspiel „ Melcager " .

und h elt die Ohren zu , um sich von der dichterischen Beredsamkeit dieses
züg . Uoseu Poeten nicht verführen zu lassen . Die Gunst , -die sich Sw >n-
burne eben erst m -t siiuer keusckyn „ Aia,ama " erobert Ha .-Ie, verlor er
durch die lyrischen Gedichte , in denen sich die f}<m«e Wildheit seines
iveltcnsiürmerifchen - Mutes offenbart . Es dauerte lange , bis die mobil -
g> m-uchte Moreugarde vor der sieghafrcn Geivalt der neuen Drchruug
zurückwich und ihre Kraft und Neuhen Würdigung fand .

E » folgten nun Jühr auf Jahr weitere Dramen ., lyrische Samm¬
lungen , epische Dchtning . n , glanz ende Essat-s nn -d Studien . Sie allo
konnten t« r deir Schöpfer -der „ Aralanka " und der Poems and llul »
lads " in seiner Meisterschaft bestätigen , zur Erweiteruirg senres zeit -
lichru Ruhmes vermocht - !, sie nichi viel beizutraqen .

Swiuburirc ist einer von den wenigen - großen Dichtern , die inan
nicht gleich beim ersten Kennenlernen festzuhalren vermag , man » ruß
sich in ihn erst hineierleben . Seine Kunst ist herb und stolz rnrd seine
Sprach - bei allein Liebreiz und schineichelnLx -m Wöhlklang seltsam und
gedankeisichocr . Seine Stoffe aber setzen eine reiche Kemun -is alter
Und neuer Kultur und ein gesundes Berständn -.s für älteste und neueste
Philosophie voraus . Grund genug , daß Twtiwurne immer nur einen «
bc-rarzugten Kreis - auße . gewöhnlich bclefeuer Menschen zugänglich sein
kann .

Fand er schon in England und Amerika mäßige Verbreitung , so ist
de» Dichters Kunst im Auslamde noch spärlicher - bekann -! geworden .

Im Auftrag .- König Ludwigs II . von Bayern veranstaltete Oskar
Horn im Jahre 1872 ein . Uedersctzung der Tragödie „ Chaslclard "

, sieben
Jahre nach ihrem Ersckynieir in En -g.aiD , und 1677 folg :« die Ueber -
setzung der Tragödie „ Akalan -la in , Kalydon "

, durch All -recht Graf
Wickenbnrg . Einzelne Lieder Swir .imru -.S bot zuerst Gisberte Frciii -
graih , die Schwester des F reihet rsdichter » , in deutscher Nachbildung .
Die erste Sammluiig lyristivv Gedichte wurde aber gegen das literarisckie
Hcrkomnren diesmal uicht von einem Deutschen , soi dern - von einem Fran¬
zosen , freilich in einer Profaüb rtragung , die Drift und Farbe von dcin-
Blütendeet des Engländers schonungslos wie ein rauher Herbftsturm ab -
streift . Guy de Maupasstm » b' rsah den Band mit einer Einleitung ,
worin er bekennt , nie eine Zeile dieser Lyrik in der OrigiiiaIsprack >«
g les n zu haben , was chn aber nicht hindert , für -des Briten rhythmische
Kunst und den - Hauch des Gricchentiun » , der -darüber schwebt, glühend
zu sckrwärmen. Stvmburnes Verse hat er nur in der französischen Prosa -
überfetzung und dann durch Berichte Turgeniews kennen gelernt . Abc»
mit dem Dichter selbst kam er am Seeg - stade in persörrlichen Verkehr ,
und Guy -de Maupassa -nt -darf hier aus eigeircr Wahrnehnrnng urteilen ,
daß der Engländer dir Eiiidrnck eines überragenden Geist :» hm-terließ .

Erft bicrzehn - Jahre nach der fraitzösistbcii - Ausgabe erschien die erst «
und bisher einzige Auswahl der Gedichte Swinburnes in demsck >cr Ileber -
tragung durch Otto Hauser ( Großenhain 190ö ) . Einzelne Gedickcke find
auch von mrd ' reii - Ueberf -etzern- vor und nachher , u . a . von Stephani
Garge ( in einer Sammlung bei Georg Bondi , Berlin ) und vom Ver¬
fasser dieses Aufsatzes ( im - Literarische » Echo" am 1 . Juni 1966 , und
in den Zeitschriften „ Monalsblätter "

, „ Die Gegenir -art " usw . ) in - deut¬
scher Nachbildung veröffentlicht worden . Daß man - sich rir Deutschland
so selten mit Swinburnc beschäftigt hat , liegt an der überaus schtoer zil
beivältigenden Formenkunst dieses Dichter » . Tenn wie er -durch die
Großartigkeit fera r Lebensweisheit als ein Meister der Weltliteratur
hcrvorragt , so ist er auch ein in allen rhythrnischcn und ReimkUn-stcn
schier unnach-ahmlicher Meister der eiiglischci ! Sprache .

Die deutsche Expedition noch dein Copeiu -Zipfel .
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Epukiro A CLI Hauptmann Streit wo/f

= Tie Zustände in dem östlich von
Okaivango gelegenen Teile des dentich-
iüdivestafrikamschen -Schutzgebietes , dem
sogenannten Caprivi -Zipfel , haben in
letzter Zeit die ernste Aufmerksamkeit
des Gouvernements ist Windhuk , wie
auch der britisclsen Kolonialverivalluttgs -
behörÄe in Südafrika in Anspruch ge-
noinnie » . Es hat nämlich ein fortge¬
setzter Zuzug lichtsckseuer , -großenteils
weißer Elemente -dorthin stattgefunden ,
die namentlich die östliche Ecke de» Ca -
prioi -Zipfels als Zufluchtsort benutzen
-und gleich ^ itfg durch Aasjägerer den
dortigen Wildstand aufs scks-werste schä-
-digen . Auch eine Reihe äußerst schlecht
'oeleum -undeter Ansiedler , Hie an der
Grenze auf englischem Gebiet sitzen ,
treibt dort ihr Unwesen und unternimmt
insbesondere Iagdraubzüge in das
deutsche Gebiet . Als Resident de» Ca -
privi -Zipsels ist jetzt Hauptmann Streit -
wolf ernannt . Er ist vorn Gouverneur
von Schuckmann mit eiiwm Feldwebel ,
einem Samtätssergeanten und zwölf eingeborenen Polizisten
nach seinlem neuen Wirkungskreis entsandt worden und bleibi
dort als Resident . Hauptmann Streitwolf ist 1890 als Avanta¬

geur beim 9 . Pionier -Bataillon eingetreten und trat 1899 zur
-vchutztrnppe über .
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Zuv Annexion Bosniens .

K,^V

Sffpljan KomafiD« .
yr Im Iah » H93 cniysllplll« I«3tf » Sn!- wm BaSnlrti

(9>adj einem -euzeiiöffüHen Oetzkmöllx )

Sülle« Mohammed n . > fr CroWrtr*.
eroberte im Iahe» 1493 Bosnien 'btr Türkei. Haler
b. ren Herrsch«» tcä Land dis -II leinrr vtkaoolian

-10 *9 durch Oesterreich oerWitü

j <7« f

DcfiSarq rnitcien öedeinen lomsLevic in der FranziisKanerKirche
zn . i ? ' cc in Bosnien .

— Das von Oesterreich-Ungarn jetzt als Grön¬

land annekricrte Bosnien , ursprünglich ein Teil der

römischen Provinz Pannomen , später Dalmatiens ,
wurde durch die Völkerwanderung mir Slaven bevöl¬

kert und stand dann bald unter serbischer , bald unter

kroatischer Oberhoheit . Als Kroatien a,r Ungarn fiel ,

wurde auch Bosnier » ungarisch, bis rm Jahre 1378 .
Ban Twartko sich zum König von Bosnien ausrusen

ließ und das ganze Land bis zur Küste unter seinem

Szepter vereinte . Als bei seinem Tode ( 1400 )

Thronstreitigkeiten ausbrachen , wurden die Türken ins

Land gerufen , welche Bosnien besetzten. Die serbischen

Könige , welch« die Söhne Ttvartkos gegen die Unter -

drücke« angerufcn hatten , befreiten zwar das Land ,

betrachten cs aber von nun an wieder als eine Art

Vafallenftaar , in dem zwar TwartkoS Nachkommen

regierten , aber Tribrrt zahlen mutzten . Sultan Mo¬

hammed II . drang 1403 in Bosnien ein und nähr

den König Stefan Tomvsewiisch gefangen . Um für

die Zukunft Unruhen zu verhindern , vollzog der

Sultan eigenhändig die Enthauptung des Königs urrd

seines 13jährigen Reffen , der zrrm Nachfolger bestimmt

war . So sank die bosnische Dynastie nach kurzer

Blütezeit ins Grab . Me Gebeine der Enthaupteten

ruhen in der alten bosnischen Hauptstadt Jajce in der

Franziskanertirche .

Die Bedrohung Cuttaros .
rr »Lsen jf/ **/TW*Hn ,if*

1— . Cattaro , die von der »

montenegrinischen! Ge¬
schützen bedrohte dalma¬
tinisch - österreichisch«
Stadt , liegt an der hin¬
tersten der sechs zusam¬
menhängenden Meeres -
buchton , die man mit dem
Ramm Boeck ê di Catraro
bezeichnet. Cattaro zählte
bei der letzten Volkszäh¬
lung 6693 Einwohner .
Den tvestlichen Eingang
des Meerbusens beherr¬
schen ZForts , davon eines
auf einer Klippe im Ein¬
gang , und 3 Batterien ;
Weiterhin wird das Fahr¬
wasser durch Fort Spag -
rmola bei Casrelinrovo be¬
striche» ; Cattaw selbst
wird durch das 860 Mete »
über der Stadt landein¬
wärts gelegene Fort . Giovanni sowie mehrere Felsbosestigungen gesichert.
Von Cattaro führt eine Fahrstraße nach Cettinje .

Cattaro soll schon vor der Eroberung der Gegend durch die Römer
( 116 v . Ehr . ) bestanden haben und wurde römische Kolonie . Stach
dein Untergänge des weströmischen Reiches blieb Cattaro gleich den
anderen Küstenstädten uni « : der Oberhoheit von Byzanz . Vom 13 .
Jahrhundert bis 1368 stand Cattaro mrter dem Schutze des Königs von
Serbien , von da an uirtcr den» Ungarns . Von den benachbarten
Großen bedrängt , unterivarf «S sich 1420 der Republik Venedig . Im
Frieden von Campo -Formiol 1797 kam es zu Oesterreich . Von 1805
bis 1810 gehörte Cattaro zu Italien und 1840 — 14 zu Französisch -

tzllyricn . Seit 1814 ist es österreichisch - Die Stadt wurde 1563 und
1667 durch Erdbeben fast völlig zerstört ; die Umgegend ist unfruchtbar
and liefert nur Oel u >Ä> Wein . Bei den Aufständen von 1869 mid
1881/8 .2 in Dalmatien und der Krivosise war Cattaro der Hauptstütz¬
punkt der Oesterreichcr.

Der Berg Loveen , dessen .Höhen von den Montenegrinern ^ stark be-

■Tj&i.mtä

l ‘
- ■ . * •

u * fs*
‘

,*■■i ;

iksrmm*-**»*/»—y»j'i»»w» ^tW | /r **** htm*«
+**G»t*9r0

An&fcfit CffMaro mit der Boche ,
m im Hinterfru/tcu/a *t*rtt *ntfrirtiscnen örtnsGey *.

festigt wurden , ist 1759 Meter hoch ; es ist daher nicht ausgeschlossen , datz
die Montenegriner von den Bergeshöhen di« leicht erreichbare Stadt
Cattara bombardieren . Don österreichischer Seite sind darum all« Maß¬
nahmen getroffen , einen eventuellen Putsch Montenegros abzuschlagen .
Mokrienegro soll 40 Geschütze , alle italienischen Ursprungs , auf den
Lovcen postiert haben und mit fieberhafter Tätigkeit die Befestigungen
auf den Bergrücken anlcgen .

Bon österreichischer Seite kann inan bequem diese Kriegsvorbereit¬
ungen mit dem Fernrohr beobachten, und konstatieren, datz die Montene¬
griner grötzienteils Frauen zum Heraufschaffen der Kriegsvorräte be¬
nutz« «. Die Frau spielt in Montenegro noch eine ziemlich untergeord¬
nete Rolle ; sie mutz die schweren 'Arbeiten verrichten , di« den Männern
unbequem sind. Der Pater oder der ältest« Sohn führt das Regiment
über die Familie . Bei den Minnern spielt die Jagd oder der Hammel¬
handel und der Diebstahl ein« große Rolle in ihrem Erwerbsleben .
Unser« Bilder zeigen einen Munitionstransport durch montenegrinische
Frauen , sowie die Ansicht von Cattaro und dem Lovcen.
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ea Gleichsam über Nacht ist plötzlich eins
«Mordtat , welche am letzten Mai d. I . in
Paris Aussehen machte » aber so ziemlich
schon wieder vergessen schien, zu einer inter .
nationalen Sensation geworden. Tenn die
Gattin deZ ermordeten Malers Steinheil und
Tochter der gleichzeitig mit diesem er.
drosselten Frcm Japy in Paris , welche nach,
einander ihren Diener , einen Journalisten ,den Sohn ihrer Köchin usw . des Doppel,
movds beschuldigte , der zunächst ein Raub ,
mord schien, ist setzt selbst unter dem Verdacht
der Schuld oder Mitschuld verhaftet worden.
Und da Frau Steinheil zu den Damen der
Pariser Gesellschaft zählte, bekannt durch
ihre, allerdings nicht ganz aufgeklärte
„Freundschaft" mit dem in ihrer Anwesen,
heit s. Zt . plötzlich gestorbenen Präsidenten
Felix Faure , so kann man sich dis Wirkung
dieser Meldung in Paris vorstellen .

Der Ehef der Pariser Sicherheitspolizei.Hamard, erzählte einem Mitarbeiter
„Demps" , wie er mit seinen Agenten Frau
Steiicheil am Morgen des 31 . Mai in der
Villa traf : „Sie war halb ohnmächtig rmd
schildert « uns in abgebrochenen Worten die
Szene , die sie erlebt haben wollte . Die
Fesseln, in denen man sie selbst fand , waren
ihr schon von Römy CouillarÄ und einern
Nachbar abgenommen worden. Beide ver¬
sicherten uns , die Schnüre seien sehr fest gezogen gewesen. FrauSteinheil sagt« , drei Männar und ein - Weib habe,, das Verbrechen be¬
gangen . Bei der Haussuchung fanden wir leere Etuis , welche die
Schmucksachcn von Frau Steinheil , die gestohlen worden sein sollten ,enthalten hatten . Auch eine Geldsumme, die ihr Mann eben einge¬
zogen hat !«, wäre entwclndct worden- Wir fanden nur zwei Schmuck¬
stücke , die Frau Japy gehört hatten . So deutete alles auf einen ge¬wöhnlichen Einbrnchdiebstahl hin . Der Schmuck der Frau Steinheilwar aber nicht gestohlen worden , das haben wir erst gestern aus ihrem
eigenen Munde erfahren . Der Schmuck war 'schon in Bellevue. FrauSteinheil hatte ihn hingebracht. Daraus könnte man schlichen , daß siean dem Verbrechen mitschuldig war , warum -hätte sie sonst gesagt, der
Schmuck sei ihr gestohlen worden? Lange blicb er nicht dort . Fra »
Steinheil fürchtete ohne Zweifel, man könnte ihn finden , ui«d schickteihn durch Mariedte Wolf zu ihren Bekannten d'Arlon . Die Dienstmagdwußte nicht , was das Paket enthielt und im gleichen Falle befand sichHerr d 'Arlon , der es in Empfang nahm . Später trug Frau Steiicheil

Dev » »IaU SletnheU ".

Der ermordete Maler Steinheil . Fra « Steinheil .
den Schmuck selbst zu dun Juwelier Souloy , der die seitdem oft cr»
wähnte Perle herausnahm , sie in einen- archeren Ring setzen und das
Gold einschmelzen muhte . — Hamard glaubt , ein Mann allein Habsmit Steinheil , der schwach war , und mit seiner gichtkranken Schwieger-
mutter leicht fertig -werden können.

Die Köchin, deren Sohn Frau Steinheil in diesen Tagen der Tat
beschuldigt 'hatte , erklärt setzt ihrerseits , sie wisse , warum Frau Steinheil
ihren Gatten beseitigen lieh. In einigen Tagen werde man mehr er.
sahrpn. Der „ Betreffctn-de " -habe -bei dem Morde nicht mitgeinacht. Ev
sei damals überhaupt nicht in Paris gewesen . R -tzmh Couillard , der
über ein Jahr bei den Steinheil zubvachte , scheint ebenfalls viel zu
wissen und spricht von Enthüllungen , die zur -Entdeckung der Urheber
-der Mordtat führen werden.

Jedenfalls sieht es -danach cürs , als sei der Fall Steinheil noch nicht
abgeschlossen, als beginne setzt erst die eigentliche Entwickelung datzAffäre. Diese Frau , in deren Armen Felix Faure starb ,ist ein höchst
merkwürdiger Typus verbrecherischer Hysterie.

Etwas Neues für die Zrauen.
== Bislang legte die Damenwelt den Hanptwert darauf , den oberen

Teil des Körpers zu schmücken , Haupt und Hals der Damen waren die
Ctsirte, wo kostbare Schmucksachcn ihren Platz fanden und das früher

« te i

vielfach hervorgetretene Bestreben-, möglichst viele Ringe an den Hän¬den untcrzubringen , hat schon lange einem reichen Mahhalten Raunt gc -
g-'ben . Was das Schuhzeug an-b-clangt , so hatte man — von der hüb¬
schen Form abges-e-hcn, di-e an und für sich schon als ? ' iie Zierde gilt —
anher einigen Schnallen mit niedlichen Sternchen kernen richtigen Platzfür eine schönere Ausstattung gefunden. Jetzt -hat eine Wiesbaocner
Firma etwas Rl-mes erffinden, das recht originell anmutet . Es -handelt
sich um die Ausschmückung der Absätze von Ballschuhcn mit Brillanten .
Zweifellos wird der Schmuck, lvenn beim Tanze die elektrischen Strahlen
rn ihm anfblitzcn, prächtig zur Geltung kommen . Am meisten werden
s'-h aber die Angestellten der Hotels freuen , in dem solch ein Ball abgc -
halten wird . Für sie dürften nach Schluß des BallcS die Diamanten
im wahren Sinne des Wortes auf der Erde liegen.

Humoristisches .
Bom Kasernenhof. Uirtcroffizier ( zum Soldaten , der einen etwas

schadhaften Stiefel anhat ) ' Kerl, will er vielleicht hier eine -Kneippkur
gebrauchen ? '

Geistreich . „ Sag ' mal , Adolf , wie lange braucht so ein hundert¬
jähriger Baum brs er so groh ist ?"

Kr «r i j 1 1 1 rti e.
Logogriph .

Mit D schaust du 's in - T -orf und Stadt ,
Wo man der Häuser viele hat .
Mit F führt es die Damenwelt ,Die es kokett im Händchen hält .
Mit R straft es den Bösewicht ,
Ohn ' lang ' zu fragen das Gericht.

Versteckrätsel .
Mein Jitncres leuchtet und strahlet hell.Es schimniert mild zur Nacht ,
Wie diese ist dunkel -das ganze Wort ,Wer rät , -was ich erdacht ?

Auflösungen folgen in nächster Samslagsuilinmer.
A « f1ös„„ g der Rätsel -Ecke in Nr. 93 .

Dlösseliprung :
Sage nie : „ Das kann ich nicht ! "
Vieles kannst du , will's di« Pflicht,Schweres kannst du , will 's die Liebe ,Darum dich im Schwersten übe !
Schweres fordern Lieb' und Pflicht,Sage nie : „ Das kann ich nicht ." Rittershaus .

Arithmetische Antaabe : Es waren 30 Zwei arkstücke . 16 Zehn¬
markstücke nnd vier Zwanzigmarkstücke .

Richtige Auslösungen sandten ein :
-Hans Hoffman-n, Sicgfricld OhnhauS , Martin Mellnitz, Franz Zix,sämtliche Karlsruhe ; Johanma Leutz in Dürlach ; Karl Reeb in Hags -
feld ; K-arl Bock in -Grötzingen; Emil Köhli in Sulz ; Emil Schneider in
Walldovf; Emil -Schtippel in Oeftringen ; Gustav Wehrle in Fre -iburg ;Frau Geihelmann in Emnieirdingen.

Für die Redaktion verantwortlich : Albert Herzog .
Druck und Verlag von Ferd . Tüiergartrn in Karlsruhe
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